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ehruar als das Ende der großen älte, indem CS mit Bezug auf

die Bilder der betreffenden Heiligen heißt „Der Bärtige (St Antonius),
der mit Pfeilen Geſchoſſene (St Sebaſtian) und der Gekämmte
(St Blaſius), und die Kälte iſt vorüber.“ In dem Spruche „An
St Blaſius wird die Erde bequem“ (3 Bearbeitung), wird glei
falls der Februar als der Beginn des Thauwetter angezeigt.
Die Franzoſen aber bezeichnen nach eNberg das Feſt des heil.
Blaſius als den Tag, an dem die aufhör oder ſich erneuert,
um dann noch ange währen

1 Gte de St. Blaise
le 101 de hiver 8² apalse,

11 redouble et 8² I reprend
1ell long II seht

Zum Breve Papft Leo's —————— für die Breuzherren⸗
Boſenkränze.

Von Franz Beringer J., Conſultor der heil Congregation der Abläſſe
M om.

Am ärz 1884 hat bekanntlich die hei Ablaß⸗Congre⸗
gation Urch ein vom heil ater beſtätigtCS Decret die Vollmacht
der Kreuzherren ausdrücklich anerkannt, Roſenkränze zu weihen und
nit von 500 Tagen für jedes ater Unſer oder egrüße
el du Maria, das man daran etet, zu verfehen Ctd Sed
XVI. 404.) Damals ſtützte ſich die Congregation hauptſächli auf
die ehr glaubwürdige Abf chrift eines an den Generalprior der
Kreuzherren gerichteten Breves Leo's vom Aug
1516, da mit den Worten beginnt: „Regularem vitam“, und an

insuper de omnipotentis Dei miseri-deſſen Schluß * heiß
Cordia Et beatorum Petri t Pauli Apostolorum ejus auctoritate
C0nfisi, Christifidelibus 1 1OSariis beatae Mariae nuncupatis

te Et SUCCESSOTES tuos bO tempore benedictis, Orationem
Dominicam Vel Salutationem Angelicam levote dicentibus, gu
ties 1d fecerint, indulgentiam quingentorum dierum miseri-
COrditer 11 Domino Concedimus et elargimur. NONn Obstantibus

AC onstitutionibus t Ordinationibus Apostolicispraemissis Datum Romae apudcCeterisque Contrariis quibuscumque.
Sanctum Petrum 8Sub annulo piscatoris die Augusti, anhn0
Incarnationis Dominicae millesimo quingentesimo SeRxtO decimo,
Pontificatus UOsStri quarto.“

Dieſe Abſchri befindet ſich zufmimi mit vielen anderen Ab
Kreuzherren bezüglicher en und Con⸗ſchriften Iterer auf die

ſtitutionen In einem Flioband, welcher VN der Seminarbibliothek
von Lüttich aufbewahrt ird und hne Zweifel aus dem en



Generalatshauſe jener Ordensleute herſtam Das Originalbreve
ſe In den Revolutionsſtürmen am Ude des vorigen hr
hunderts verloren ſein; auch In den vaticaniſchen Regeſten
hat ſich m allen auf Leo bezüglichen Bänden, welche jetzt
Se Eminenz Cardinal Hergenröther zur Herausgabe der Regesta
Leonis ſämmtlich durcharbeiten ließ, keine Abſchri jenes Breves
vorgefunden. Doch iſt 3u bemerken, daß die römiſchen Regeſtenbände
der Breven C0 eine Lücke von ein paar Jahren und zwar
gerade von 1516 und 1517 aufweiſen; außerdem iſt 10 bekannt,
daß nicht alle von der Curie abgehenden Schreiben WII die vati
aniſchen egeſten eingetragen wurden.

Nun hat ſich aher kürzlich in eben dieſen vaticaniſchen Regeſten?)
eine Ulle gefunden, die bisherigen Gründe für die Authen⸗
icität jenes Breves weſentlich bekräftigt. Die Ulle ˙

ſt zwei
Wochen CL als jene Breve, nämlich vom Auguſt 1516 (Datum

5A1Mak/CCCCCXVI 0OCtavo IdusRomae apud Petrum AIII0
Augusti. Pontificatus UoOstri Uarto), und zwei Klöſter
der Kreuzherren in England (zu London und Colcheſter, iöceſe
London) gerichtet. Sie beginnt mit den Worten: 18— SUuperno Atre-
familias In domo Domini. meritis 10e imparibus, dispensatores
Effecti“ te elde Klöſter, ſo El im Eingang, theils
durch rand, theils durch nderes ißgeſchi ar heimgeſucht
worden und hatten zur Wiederherſtellung die milder eiträge
ringen nöthig. Um die Gläubigen dazu aufzumuntern, bietet ihnen
der viele geiſtliche Gnadengeſchenke Vorerſt werden in der
Ulle eine Reihe olcher Gnaden, äſſe und Privilegien auf
ezählt, velche n früher den Kirchen der genannten Klöſter,
ihren Prioren und den Mitgliedern einer aſe errichteten Bruder⸗
chaft vom heil Kreuz und der hei Helena verliehen worden
Alle dieſe geiſtlichen Gnaden werden dann zum oben genannten
milden Zweck für dieſelben erſonen und Tte bedeutend ermehrt.
Gegen den Schluß der langen U gewährt der den Prioren
der eiden erwähnten b  EL (dietorum monasteriorum prioribus
HullG t bio tempore existentibus) Inter vielen anderen Privi⸗
legien auch die folgende Weihevollmacht: „Necnon pallas, Vestes
6 7 Daramenta 6t Ornamenta éCCClesliastica quaecunque 20
SUIII celebrationis divinorum bertinentia t — Christifidelibus
PIO tempore Oblata SeU SOTuUuII Oblationibus COmparata,

Weihbiſchof, etzt Biſchof von Lüttich, Msgr Doutreloux für die Authenticität
Das Zeugnis, welches ann Februar 1879 der damalige hochwürdigſte

ſchri ausſtellte, ſiehe mn der Zeitſchrift Nouvelle EVUGSE théologique XI
DA.  8. 248

29 Band 1207 der Regeſten Co8 Olto 296—301 Einen
kurzen Auszug werden die Uunter Leitung des QArdina Hergenröther veranſtalteten
Regesta Leonis bringen.



Campanas. imagines, 68 AC Serta 1OSaria nuneupata
Beatae Mariae Virginis cCeteraque, guae Verbo tantum absque
aliqua SaCTA unetione benedicuntur, Es
olgen dann einige weitere Vollmachten, dieſe „necholl isdem
Prioribus t canonicis presbyteris AC Ceteris (O0nfessoribus PTO
tempore deputatis, dum (COnfessiones audiant, vel audire Parati
Sint. virgam a0 instar poenitentiariorum minorum nostram IU
manibus tenendi t apud 608 interim transeuntes 1 remissionem
peccatorum venialium enhiter pereutiendi Und bald darauf
El Universis Christifidelibus Praefatis 2a 0
Serta Sive 1O0SaTri2 816 P0 tempore ehediecta Orati—
Oneiml domini cam VSI salutationem angelicam devoOte
1Centibus, vel missae, gue quotidie 20 jusdem Beatae
Mariae Virginis honorem IN capellis SeU 20 altaria Sub invO-
catione ejusdem Beatae Mariae IIN dietis monasteriis vel iHorum
ceclesiis levote celebratur, celebrationi IN tOtO vel 1 Dar inter-
essentibus quotiens 10 fecerint, Otiens quin-
gentos dies misericorditer IN DOminoO relaxamus.

Schließlich folgen dann alle die ſtärkſten der üblichen Clauſeln
für die Beſtändigkeit ud Unwiderruflichkeit dieſer Vollmachten, ſowie
der Befehl alle engliſchen Biſchöfe, rälaten und ſonſtige kirch
liche Perſonen, ſe die rediger, alle Ordensleute U W.,
dieſe geiſtlichen Gnaden auf Bitten der Kreuzherren feierlich (kannt

machen, und die ihnen anvertrauten Gläubigen Ungeſtört die⸗
ſelben genießen laſſen, inter Androhung kirchlicher Strafen

An dieſe Bulle chließt ſich ein Schreiben den rzbiſcho
von Canterbury, II welchem der ihm Kenntnis gibt von VOoL.

ſtehender Bulle, die Wort für Wort In dieſem reiben eingeſchalte
wurde, mit dem Auftrag, die Kreuzherren und alle, denen in der
Bulle Gnaden und Privilegien vom apoſtoliſchen Stuhle mitgetheilt
werden, Iim EIt und enu erſelben 3u ſchützen

Die ohe Bedeutung dieſer jetzt aufgefundenen U der
authentiſchen Abfchrift der Bulle) für das Privileg der Kreuzherren
iſt CE erſichtlich Denn enn auch dieſes Actenſtück nur an die

rioren zweier englicher Klöſter der Kreuzherren gerichte iſt, ſo
ſteht doch nach dem Geſagten eſt

daß überhaupt damals ein derartiger Roſenkranz⸗Ablaß vom
daß dieſer Ablaß In bepäpſtlichen Stuhle ertheilt wurde;

ſonderer Beziehung den Kreuzherren and, oder daß dieſe Ordens
(Ute die ſpeciellen Träger jener Weihevollmacht Aren,

daß dieſe Vollmacht den Kreuzherren gerade jener Zeit und
eben durch Leo verliehen wurde.

Wurde ber die genannte acultä ogar den Prioren zweier
einzelner Klöſter der Kreuzherren damals auf immer vom heil



Stuhle gegeben, ſo läßt ſich mit aller Wahrſcheinlichkeitſ
daß die gleiche Vollmacht dem Generalprior chon früher, etwa
zuerſt nUur auf eine Anzahl von V  ahren, war mitgetheilt worden,
oder daß ſie ihm (auf ſein Nachſuchen oder auch ohne olches)
die nämliche Zeit, wie den genannten Prioren, von Rom zugeſandt
wurde Daß letzteres wirklich geſchehen iſt And zwar für immer
da eine Einſchränkung bezüglich der Dauer nicht angegeben, viel
mehr urch den Ausdruck te t S01ES tuos PTO tem-

benedictis“ ausgeſchloſſen iſt), eweist die anfangs beſprochene
Abſchri des Breve „Regularem vitam“, deſſen Inhalt durch das
Deceret der 0 Congregation vom ärz 1884 iſt bekräftigt
worden

Entſtehung und Beſchaffenheit unſerer gebräuchlichſten
Charwochengrüber.

Von Johannes Gei  erger, ., Pfarrvicar in gendor
Nach den Charfreitags „Ceremonien und der Veſper dieſes

Trauertages nde bei ns und In vielen anderen Ländern die
ſogenannte Grablegung 0 CS ird i eine Vorſtellung des
Grabes Chriſti das Allerheiligſte feierlich übertragen und darin zur
Anbetung ausgeſetzt. Die Errichtung derſelben eſchi zwar praeter
rubricas. da dieſe unſer Charwochengrab gar ni erwähnen, wie
man auch in Rom, wenigſtens ſeit drei Jahrhunderten, ſelbes nicht
mehr ennt; die feierliche Ausſetzung des hochwürdigſten Ute aber
iſt ogar COontr2 rubricas. indem dieſe für die drei letzten Tage
der Charwoche ni bloß die Entfernung des Sanctiſſimum vom
gewöhnlichen Aufbewahrungsorte verlangen, ſondern ſogar deſſen
ſorgfältige Verhüllung und Verſchließung Wi einer Nebenkapelle oderauf einem ſonſtigen, würdig gezierten Seitenaltare.“

Die Entfernung des Allerheiligſten aus dem gewöhnlichen
Tabernakel ſoll ohne Zweifel erinnern an die Hinwegnahme Chriſti
aus der-Mitte der Lebenden durch ſeinen bitteren Kreuzestod, der
i dieſen Tagen gefeiert wird, wie die Verſchließung des heiligſten
Sacramentes während des riduum ACTUII an einem beſonderen
Tte die dreitägige Grabesruhe des errn vorſtellen

Die Rubrik des Miſſale nach der Gründonnerstagsmeſſe chreibt vor
„Hodie paretur locus aptus V aliqua Capella Heclesiae vel Altari Et decenter
quoad Heri potest, Ornetur CUIII volis t luminibus: Ubi Calix Jostia
und die conſecr. Partikeln für die Kranken) . Teponatur.“
ltares für dieſe Tage mag ihren Grund theilweiſe auch darin aben, daſs un

Die Entfernung des Allerheiligſten aus dem Tabernakel des Haupt⸗
den Chartagen verſchiedene Ceremonien 3 halten ſind, bei welchen dem Altare
öfters der Rücken der Handelnden — wird, wodurch em Allerheiligſten


